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Men Schwierigkeiten, in ganz kurzer Ae;! ausge-

kam es. daß aus allen Maßnahmen John Bulls
" «tur Koch Vieler eine Gesichtspunkt hervorleuchtete,
isielle der leiblichen Aushungerung sollte die wirt¬
liche treten. In erster Linie kam es natürlich Eng-
«d darauf an , auch all die Quellen und Zufuhrstraßen
Nfftppfen, aus denen und über die hinweg Deutsch-
Mtratz der Sperre versorgt werden konnte. Das waren
Diliegenden neutralen Länder. Hier glaubte man

ers schlau zu Werke zu gehen, indem man ein
i schuf, das nicht nur verhindern sollte, daß irgend-
diese Länder eingesührte Waren nach Deutschland

Zdführt werden, das vielmehr ein Zweites bezweckte,
h den Handel dieser Länder unter englische Aufsicht
««gen. So entstanden in einem Teil dieser Länder
Mute Ein - und Ausfuhrgesellschaften, die die Ein-
«uLfuhr überwachten und gewissermaßen die Mittel-
* des gesamten Außenhandels wurden. Es ver¬

wich von selbst, daß hier der englische Einfluß wahre
" feiern konnte. Wie bei der leiblichen Aushunge-

e' ging es aber auch hierbei; es war von neuem
Mdg ins Wasser, soweit Deutschland in Betracht
. Für die Neutralen ist daraus aber eine Quelle
P «lsi Scherereien entstanden, mit denen sie sich

«Pin - weniger abgesunden haben. Die Leidtragenden
K?" legten Endes nicht wir, sondern die anderen

P die nicht den Mut fanden, die englischen an-
Ansprüche gebührend zurückzuweilen. So ist

K Zeit auch in der Schweiz eine solche Gesellschaft
Wen. Hierbei haben nun aber die Alliierten wohl
^gewissen Mißerfolg erlitten, indem es der Schweiz

sich doch eine gewisse Bewegungsfreiheit zu sichern,
«viel sich bisher übersehen läßt, wird dieses englische

M üder letzten Endes wohl doch einen anderen Er-
^aven, als seine Urheber es sich gedacht haben. Es

^ anzunehmen, daß der englische Handel in den so
„ mgten Ländern an Beliebtheit gewinnt, und wirS' daß dieser Umstand uns nach dem Kriege dannem Vorteil sein wird. So werden dann diese
>y, dsselungstruste gedachten Gesellschaften, die für
MW setzt keinen Schrecken haben, doch wenigstens
Jr tei1  Zweck gehabt haben.

Deutsches Reich.
^Beurkundung des Todes von deutschen Kriegs-? "en. Der preußische Minister

m Erlaß an die Nachgeordneten
des Innern hat

ckh an die Nachgeordneten Behörden ergehen
e Militärpersonen hören dadurch, daß sie

geraten, nicht auf, zu dem deut-
nsl Zu gehören. Im Falle ihres Todes in derMast llilt also während der Dauer des Kriegszu-
lur tzjb Beurkundung ihres Todes dasselbe wie

«em detikschen Heere angehörige Militärperson ."
^ '"'"entartsches . An Stelle des verstorbenen

Prinzen zu Lüwenstein-Wertheim-Freuden-
der „Kreuz-Ztg." zufolge, die Konservativen

rm des Kreises Krossen Freihcrrn v. Gottberg
W ws ftanbtbaten _ für die Landtagsersatz

streife Krossen-Soinmerfeld aufgestellt. — Die
Z^ügswahlkreise Frankfurt a. M. gehörenden
°nen der sozialdemokratischenPartei für die

vrankfürt a. M. und Hanau-Gelnhausen haben
l'ch an der Landtagsersatzwahl für den oer-

i." ^ geordneten Stadtrat Dr. Flesch nicht zu be»
" üuch die nationalliberale Partei beschlossen
n der Wahl teilzunehmen, ist die Wahl eines
en Abgeordneten als gesichert zu betrachten.

Ausland
Uorlfec Presse und Bulgarien.mz variier Presse und Bulgarien.

>be'ute ' x®ePtc >nber. Der größte Teil der Presse
^ nach den letzten Nachrichten sich eine’ ttiotfi'öfeit  in der Haltung Bulgariens be-

; nie. und schreibt das Zaudern der Sosioter

Samstag, den2. Oktober 1915. 13. Jahrgang.

Mt ein Hauptgrund , weshalb England bei Ausbruch
P » Krieges für sich die günstigste Gelegenheit sah, sich
Itaran zu beteiligen, und weshalb es trotz seiner Mangel-
haften Kriegsvorbereitung doch auch bei einem Versagen
■‘k militärischen Operationen an den endgültigen Sieg

laudte, war der Umstand, daß man annahm, Deutschland
iiiriie, abgesehen von außerdem zu erwartenden inner-

«igert sein. Die Folge davon war ja der Ausl,uuge-
uipfmg, den es mit allen ihm zu Gebote stehenden
litteln gegen Deutschland begann. Wie sehr man sich
, England dabei verrechnet hat. das sah man aller¬
es bald ein. und es gibt wohl fetzt kaum noch
«e>> Menschen auf der Welt, der ' allen Ernstes
mn glaubt, daß Deutschland auf diese Weise auf dieJezwungen weiden könne. Da dies also nicht ging,richte man es auf einem anderen Wege. Das

ziel des Krieges war ja, den deutschen Handel zu
Den. Wenn Deutschland nicht uuszuhungern ist

- fo folgerte man —, dann würde man es schon mürbe
Immen, wenn man ihm jede Handelszufuhr abschneidet.
i«tn würde nach einer gewissen Zeit ein solcher Mangel
Rohstoffen entstehen, daß Deutschland schon von dem
chispunkte aus , nicht ganz riJt die Zukunft ausge-

«liet zu werden, um einen billigen Frieden nachsuchen

- • ii

Negierung Dem Gange der rriegenfcyen Greignipe zu.
weiche gegenwärtig aus beiden Hauptfronten in einen ent¬
scheidenden Abschnitt getreten seien, deren Ausgang Bul¬
garien erst abwarten wolle, bevor es die letzten endgülti¬
gen Schritte unternehme. „Echo de Paris " teilt die Auf¬
fassung der übrigen Zeitungen nicht und ist fest überzeugt,
daß die Absicht Bulgariens zum Angriff auf Serbien und
Griechenland unverändert besteht. Den Stimmen , welche
für sofortige Entsendung eines Hilfskorps nach Serbien
gegen Bulgarien laut werden, tritt Clemenceau im „Homme
enchainä" in energischer Weise entgegen und erklärt, man
dürfe sich nicht übereilen. Die DardaneUenoperalion. welche
infolge ungenügender und mangelhafter Vorbereitung ohne
Ergebnis geblieben fei, müsse die Regierung abhaiten,
nochmals einen derartigen Fehler zu begehen. Platz für
viele Fehler fei nicht mehr vorhanden.

-st Oer großmütige Zahn Bull.
Im englischen Unterhause erklärte der Staatssekretär

des Auswärtigen , Grey, am 28. September anläßlich einer
Besprechung der Balkanlage u. a. :

Wenn die bulgarische Mobilmachung die Folge haben sollte,
daß Bulgarien aus seiten der Feinde eine aggressive Haltung ein-
nilnmt , ist Großbritannien entschlossen, seinen Freunden am Balkan
jede Unterstützung , die in seiner Macht liegt, so wie sie den Balkan --
staaten am willkommensten ist, angedeihen zu lassen, und Htnor in
Uebereinstimmung mit den Alliierten ohne Vorbehalte oder Ein¬
schränkungen . _

Dünaburg.
Die Kämpfe in der Gegend von Dünaburg dürsten

in nickt zu ferner Zeit mit einem vollen Erfolge der deut¬
schen Truppen enden. Wir bieten deshalb unser» Lesern
von der dortigen Gegend eine Kartenskizze.

i

Kleine politische Nachrichten.
+ Durch ein provisorisches Gesetz können in der Türket die

Achtzehnjährigen , welche die Eignung besitzen, Offiziere oder Unter¬
ossiziere der Reserve zu werden , oder die körperliche Tauglichkeit
zum aktiven Dienst haben, schon jetzt einberufen werden.

-+- Die Londoner Blätter melden, daß die Verhandlungen
des russischen Finanzministers Bark  mit dem Schatz»
am « sich in die Länge ziehen ; Barts Abreise sei verschoben worden.
— In einer in Sheffield abgehaltenen Versammlung der Aktionäre
einer Kohlenzeche sagte Lord Abercornway , höhere Löhne bedeuteten
anicheiuend nicht bessere Arbeit , die Bergleute arbeiteten an den
Feiertagen nicht. Die Verminderung an Produkten
bade verursacht , daß England die Ausfuhr von vier Millionen
Tonnen nach Italien , Aegypten und Argentinien im Werte von
80  Millionen Mark verloren habe. — Vertreter der englischen
Arbeiterbünde  hielten dieser Tage in London eine Beratung
ab . bei der Kriegsminister Lord Kitchener und Premierminister
Asquith über die militärische Lage gesprochen haben.

+ Wie das Londoner Reutersche Bureau aus Petersburg
meldet , hat sich das russische Kabinett  einstimmig gegen
eine vorbeugendeZensur  ausgesprochen . — Der Mi -äster»
Präsident Goremykin hat sich dieser Tage mit dem Ministerrate ins
Große Hauvtauartier beaeben.

Bei der Bugarmee.
4- Wenn man die Strecke von Uhnow in nördlicher

Richlung über Tyszowce, Grabowiec, Wojslawice , Cholm
bis Wlodawa fährt, so kommt man an einer großen An¬
zahl festungsartig ausgebauter Stellungen vorbei, die von
den Russen, eine immer mustergültiger als die andere,
angelegt , von ihnen fast immer zäh verteidigt und schließ¬
lich aber doch von unseren tapferen Truppen erobert
worden sind.

Was diese Korps, die feit Mitte Juli hier am Bug
unter Führung des Generals der Infanterie von L. in
ununterbrochenen Kämpfen von Sieg zu Sieg geschritten
sind, geleistet haben, kann nur der richtig beurteilen , der
dies» eine diese hinter der anderen gelegenen Festungen
modernen Stils mit eigenen Augen gesehen hat.

Die Russen hatten wohl erkannt, daß ein Vordringen
deutscher und österreichischer Truppen hier am Bug in
nördlicher Richtung eine große Gefahr für die rückwärtigen
Verbindungen ihrer Weichselfestungen, vor allen Dingen
für Iwangorod und Warschau, bedeute. Ihnen war es
klar, daß ein Zurückkommen der Besatzungen dieser
Festungen, sollten diese dem Druck der von Westen vor¬
dringenden verbündeten Armeen nicht standhalten können,
durch ein Vorstößen am Bug äußerst gefährdet war . Aus
dieser Erkenntnis heraus verteidigten sie vor den Truppen
der Vuggrmee jeden Meter Bodens mit äußerster Hart-
näckiakeit.

Die erste größere russische Steilung zog «ich in der un¬
gefähren Linie Kosmvw-- •' erebiu—Werd-
kowice—Zaborce—Berescie- Grabowiec vom Bug nach
Westen hin.

Ilm diese Stellung , die besonders in der Gegend von
Grabowiec und östlich davon einer uneinnehmbaren- - - - - - mm v v |u ;u / i ' viooti ii . il i um -umuyiHOO l . ll
Festung gleicht, kämpften die deutschen Llorps vom 13. Juli
an . Am 15. waren die Vorstellungen genommen, und
nach siebentägigem heißen Ringen !:atte die Bugarnree
auch die Hauptstellung erobert. — Der Feind ging am 19.
aus der ganzen Front zurück.

Sofort wurde die Verfolgung in breiter Front ein»
geleitet, um ein erneutes Festjetzen der Russen möglichst
zu verhindern.

Aber diese „Meister des Rückzuges" halten bereits
mit einem Zurückmüsteu gerechnet und weiter rückwärts
Stellung um Stellung nach allen Regeln der Kunst aus¬
gebaut. — Eine Maßnahme , die den „Drang nach vor¬
wärts " sicher leicht in einen solchen „nach rückwärts"umwandelt.

So stieß die rechte Flügeldivision der Bugarme ? bp
reit« südlich Grubieszow an der Huczwa wieder auf siap-
ken Widerstand, während die anderen Divisionen nach
vereinzelten Nachhutkämpfen schon am Abend des 19. aus¬
gebauten Stellungen des Feindes nördlich Nieledow -̂
Drzeszczcny und in der Linie Uchanie—Wald (südöstlich
ödDon) —257 (südöstlich Feliksow) —Wojslawice —Tartuk
—Ostrow unmittelbar gegenüberstanden.

E Nun galt es, auch hier den Gegner so schnell als
möglich zurückzuwerfeuund als nächstes Ziel Chol;,, und
damit die von Iwangorod über Lublin —Chvlm nach
Offen führende Bahn in die Hand zu bekommen.

Die Russen kämplten hier mit ungewohnter Zähigkeit
und setzten dem Vordringen der Deutschen unter Einsatz
auffallend vieler Artillerie und Ausführung fortwährender
Gegenstöße einen äußerst hartnäckigen Widerstand ent¬
gegen. Aber es half ihnen dies alles nichts I Langsam
drangen die Korps und Divisionen vorwärts . Am 20.
war Grubieszow in der Hand der Deutschen und das dort
befindliche Korps überschritt die Huczwa. Eine Division
warf den Gegner in Richtung Ezartowice zurück und sen/e
sich in den Besitz dieses Ortes. Die Stellung Obrowiee—•
Zadubce wurde bei Nicledow durchbrochen, der zurück-
gehende Feind in nordöstlicher und nördlicher Richtung
oersolgt, und am linken Flügel der Bugarmee wurde die
Stellung Nordrand lickanie—Feliksow—220 (nordwestlich
Wojslawice)—Norbraub Qstroivski-Majdan von unseren
Truppen besetzt.

Bei ihrem Vordringen in nördlicher Richtung mußte
-die Bugarmee auch darauf Bedacht nehmen , ihre rechte
Flanke gegen den von Osten angreifenden Feind zu decken.
<>u diesem Zwecke wurde der Armee noch ein Korps zur
Aerfügung gestellt, welches den Auftrag erhielt, den Bug¬
bogen nordöstlich Grubieszow vom Feinde zu säubern und
mit der Front nach Osten und Nordosten die Sicherung
der rechten Armeeflanke am Bug zu übernehmen.

Am 24. und 25. Juli wurde nach hartem Ringen auch
Ubrvdowice und Stepankowice genommen , aber jcoes wei¬
tere Vorwärtskommen, besonders in der Gegend von
Teratyn und vor dem linken Flügelkorps der Armee, stieß
auf den größten Widerstand. Gegenstoß des Feindes
folgte auf Gegenstoß, und jedes Dorbrechen einzelner Di-
Visionen von uns wurde durch Artillerie- und Maschinen-
gewehr-Flankenfeuer seitens der Russen zu verhindern
gesucht.

Am 27. mußte der Flügel der linken Nachbararmee
vor überlegenen Angriffen des Fe «->rdes feine Stellung
räumen und etwas Zurückgehen. Infolgedessen sah sich
die Bugarmee gezwungen, ihren dadurch freigrwordenen
linken Flügel zurückzubiegen.

Aber weder dieses, noch der äußerste Widerstand der
Russen konnte die Armee von L. von ihrer Absicht, Ehvlni
und die Bahn zu erreichen, abbringen.

Rach einer der Lage entsprechenden Umgruppierung
der Truppen wurde erneut der Befehl zum Angriff unter
Umfassung von Teratyn gegeben und eine StsHgruppe
aus einer ostpreußischen Division, welche schon bei der
vüdarmee manch Lorbeerreis um ihre Fahnen gewunden
hatte, und Teilen des links von dieser Division befind¬
lichen Korps zum Durchstoß au» der Gegend von Udea»
dowice gebildet.

Der Angriff gelang. — Am 30. in aller Frühe wurde
das äußerst stark befestigte Teratyn genommen , und kurz
darauf ging der Feind vor der ganzen Front der beiden
linken Korps der Armee zurück.

Aber schon nach wenigen Kilometern standen die oen
folgenden Truppen dem Gegner wieder gegenüber, der sich
gefegt Ehâ ^ ' *>cre **s vorher stark ausgedauteo Stellung

cic[* ncue  Stellung verlief von Süden au» der Gegend
von Husynoe bis Liski. von dort über Bialoskuru durch
den Wald, nördlich von Korczewniki vorbei, über Strzelce
— hier mit Vorstellungen auf den Höhen südlich dieses
Ortes,, — dann weiter über Dusno -Wald nördlich Ma-
ziarnia —Wolka-Leszczanska—Pobolowice —Koczowo nach
Nordwesten.

Jetzt galt es, ein längeres Festsetzen des Gegners hier
unter allen Umständen zu verhindern ! Sofort wurde wie-
der der Befehl zum Angriff gegeben.
. . . ®’e . oben  erwähnte Stoßgruppe , welche zuerst von
Ubrodowice aus in nordwestlicher Richtuna ooraeaanaen

__ _



war unv Vaduicy mir zur Räumung von Terakyn veige-
trag «n hatte, schwenkte nun nach Norden um und stieß
durch den Wald bis zum Nordrande durch. Am 31. brach
sie aus der Linie Klopot—Busno vor. — In heldenhaftem
Ansturm wurden die Vorstellungen südlich Strzelce ge¬

stürmt , und weiter ging es gegen die Hauptstellung des
Feindes . — Bereits am Nachmittag desselben Tages wurde
nach heißem Kampfe Strzelce genommen, und damit be¬
fand sich die Stoßg .-uppe in der Flanke und im Nucken
der rechts und links von ihr weitersührenden feindlichen
Stellung,

KSSi1

Der Arleg.
Tngrsberichl drr oberlten HrereslritANg.

Grofics Hauptes luartier , 30. September . (MTB.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Feind setzte seine Durchbrucksversuche gestern

nur in der Champagne fort.
Südlich der Straße Menin -Aper » wurde eine von ,

zwei englischen Kompagnien -besetzte Stellung in die Luft ;
gesprengt.

Nördlich Loos schritt unser Gegenangriff langsam vor.
Südöstlich Souchez gelang es den Franzosen, an zwei
kleineren Stellen in unsere Linien einzudringen . Es Jüitb
dort noch gekämpft. Ein französischer Teilangriff südlich
Arras wurde leicht abgewiescn.

Zwischen Reims und Argonne n waren die Kämpfe
erbittert. Südlich St . Marie -u-Py brache eine feindliche Bri¬
gade durch die vorderste Grabenstellung Durch und stieß auf
unsere Reserven, die die im Gegenangriff dem Feinde
880 Gefangene abnahmen und den Rest vernichteten.
Alle französischen Angriffe zwischen Straße Sommepy-Souam
und Eisenbahn Challerange-St. Menehould wurden gestern,
teilweise in erbittertem Nahkampf, unter schweren feind¬
lichen Verlusten abgeschlagen . Heute früh brach
ein starker feindlicher Angriff an der Front nordwestlich
Massiges zusammen. Nördlich Massiges ging «ine
dem flankierenden feindlichen Feuer sehr ausgesetzte Höhe
(191) verloren.

Auf der übrigen Front fanden Artillerie- und Minen-
kämpfe in wechselnder Stärke statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

v. Hindenburg.
Südlich von Dünaburg ist der Feind in die See-

Engen östlich von Weffelowo zurückgedrängt.
Die Kavalleriekämpfezwischen Drywjaty - See und

der Gegend von Postawy waren für unsere Divisionen
erfolgreich.

Oestlich von Smorgon ist die feindliche Stellung im
Sturme durchbrochen; es wurden 1008 Gefangene
(darunter 7 Offiziere) gemacht und 8 Geschütze , 4 Ma¬
schinengewehre êrbeutet. Südlich von Smorgan dauert
der Kampf an.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Feindliche Teilangriffe gegen viele Abschnitte der Front
wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert

Lanäesverrat.
Roman von E. Ph . Oppenheim.

piachdruck MtSofen.)

, Einleitung.
Wen -ch mich entschließe, die nachstehenden, Ursprung,

sich nichto olcher Verwendung bestimmten Aufzeichnungen
der Oeffenklmikeit zu übergeben , so geschieht es im vollen
Bewußtsein der Verantwortlichkeit, die ich damit auf mich
nehme. Niemand wird diese Memoiren eines, vom Schick¬
sal auf seltsam verschlungene Pfade geführten Mannes
lesen können, ohne zu empfinden, daß es unmöglich durch¬
weg frei schaltende, dichterische Phantasie gewesen sein kann,
die dem Verfasser die Feder geführt hat . Und da es sich
nicht um Geschehnisse einer Vergangenheit handelt , die
bereits in die Ferne historischer Betrachtung gerückt wäre,
so wird der Leser gleichzeitig geneigt sein, unter den noch
Lebenden nach den Vorbildern für die Gestalten der Männer
und Frauen zu suchen, die ihm hier in mehr oder minder
bedeutsamen Rollen auf dem politischen Theater eines
Balkanlandes vorgeführt werden. Die Möglichkeit von
Mißverständnissen und Mißdeutungen liegt unter solchen
Umständen sehr nahe, und weil der Herausgeber der nach¬
stehenden Aufzeichnungen diese Gefahr voraussehen muß,
erscheint es ihm als unabweisbare Pflicht zu erklären, daß
zwar die geschilderten Vorgänge selbst der Wirklichkeit
nacherzählt sind, auch da, wo sie den Leser wie phan¬
tastische Gebilde des Romandichters anmuten mögen, daß
aber um die handelnden Persönlichkeiten absichtlich ein
Schleier gewoben ist, der von vornherein dazu bestimmt
war , die hinter ihnen verborgenen Urbilder unkenntlich zu
machen. Ein gleiches gilt selbstverständlichauch von dem
Schauplatz der Handlung . Dem, der die jüngsten politischen
Ereignisse mit Aufmerksamkeit verfolgt hat , wird es oer-
niutlich nicht schwerfallen, das unruhige , seit Jahrzehnten
von inneren und äußeren Wirren heimgesuchte Land zu
erraten , auf dessen Boden sich die hier erzählten, mit gutem
Bedacht auf anderes Gebiet verlegten Ereignisse abspielten.
Und die Memoiren eines Eingeweihten werden vielleicht in
demselben Maße an aktuellem Reiz gewinnen, als dieses
Land mit jedem Taoe mehr berufen scheint, eine ausschlag-

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Die Russen wurden am oberen Karmin in östlicher

Richtung zurückgeworsen . Es wurden etwa 888 Ge¬
fangene gemacht.

Zwei russische Flieger wurden abgeschofien.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
Wien , 30. Sept. (WTB.) Amtlich wird neriautbart:

30. September 1915, mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Lage in Ostgalizien , an der Jkwa und an
der Putilowka ist unverändert. Im Sumpfianve des
Korminbachcs erstürmten österreichisch- ungarische und
deutsche Truppen mehrere Stützpunkte, wobei vier russische
Offiziere und 1888 Mann in Gesangcnschaft fielen.
Zwei feindliche Flieger wurden hcrabgeschoflen. Die k. und
k. Streitkräfte in Litauen wiesen russische Angriffe ab. Die
Kämpfe führten stellenweise zum Handgemenge. Der Gegner
erlitt große Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Westfront wurde in der vergange¬

nen Nacht im Adamellogebiete gekämpft. Ein Angriffs¬
versuch des Feindes aus den Paß westlich der Eima Prosena
wurde durch unsere Artillerie abgewiesen; auch bei der Mandron-
hütte mußten die Italiener nach mehrstündigem Gefecht zu-
zurückgehen. Auf der Hochfläche von VielgereutH griffen
gleichfalls nachts unsere Stellungen zweimal vergebens an.
Ebenso scheiterten an der Kärntner Front nächtliche An¬
griffe auf unsere befestigten Linien westlich des Bombasch
Grabens (bei Pontafel ). Die Kämpfe bei und nördlich von
Tolmein dauern fort. Vor dem Mrzli Vreh wich der Feind
in seine alten Stellungen zurück. Gegen Dolje griff er wieder¬
holt an, wurde aber stets abgewiesen. Heute früh begann
daS italienische Artilleriefeuer gegen den Raum von Tolmein,
das schon gestern sehr lebhaft war, von neuem.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Der türkische Schlachtbericht.
konstankmopel , 29. September . _
Das Hauptquartier berichtet von der Vardaneuen-

fftont:  In der Nacht zum 27. September unternahmen
unsere aufklärenden Kolonnen bei Anasarta einen über-
raschenden Angriff mit Bomben auf die feindlichen Schutzen-
qrüv-m Sic erbeuteten über fünfzig Gewehre. Ba,onette
und Ferngläser . Bei Ari-Burun brachten unsere auf dem
rechten Flügel stehenden Batterien eine feindiiche Batterie
von drei Geschützen zum Schweigen und zerstörten ein
Geschütz Bei Se0d .ul . Bahr am 27. September aus der
ganzen Front beiderseitiges Gemehrseuer. auf dem Unken
Flügel Artillenednell und Kampf mit Bomben im Zentrum.
Einige fünfzig Feinde suchten anzugreifen : sie waren aber
kaum einige Schritte von ihren Unterständen entfernt, als
sie zum großen Teil durch unser Feuer vernichtet wurden.
Der Rest flüchtete in die Schützengraben zuruck. Am
gleichen Tage traf eines unserer Flugzeuge mit emer
Bombe eine feindliche Flugzeughalle auf Lemnos.
+ vrefsestimmen des Auslandes über die Kriegslage.

Amsterdam. 29. September . Die Blätter verzeichnen
den Umschwung in der militärischen Lage zugunsten der
Mittelmächte in den letzten 24 Stunden und das vor-
läufige Erlahmen der Offensive der Alliier,
ten im Westen. „Rieuws van den Dag schreibt.

Es ist deutlich, daß die Erfolge, die die Alliierien am Sonn,
abend und Sonntag zu verzeichnen hatten, ein ganz schöner An¬
fang waren, aber an sich nichts bedeuten, wenn ihnen nicht schnell
und nennenswerte Fortschritte folgen und nicht nach der ersten
SchüKenarabenlinieralcb die Zweite und dritte iat.ll Ede das ae

gevende Rolle in späteren politischen Berwicnungen zu
spielen. Bestimmte Fingerzeige sind dem Herausgeber
durch die Natur der Dinge verboten, und dem Scharfsinn
der Lesers muß es überlassen bleiben, sie durch eigene
Kombination zu ersetzen. Das eigenartige Kulturbild aber,
das die Aufzeichnungen entrollen, wird von hohem Interesse
bl '-ben auch für den, der nur Charaktere und Vorgänge
selbst auf sich wirken läßt, ohne den Fäden nachzuspüren,
die hier Dichtung und Wirklichkeit verknüpfen.

1. Kapitel.
Krachend schlugen die Fensterladen gegen die Haus-

wand . Der Sturm tobte gegen das baufällige alte Häus-
d'on • im Zimmerofen heulte der Crivet, der Nordostwind,
tri - ein gefangenes Raubtier . Die Oellampe , die von der
Mi te herabhing , schwankte in dem Luftzug, der durch den
Raum ging. Ihr gelbliches Flämmchen, das nur ein trübes,
un l i eres Licht verbreitete, flackerte ängstlich und ließ alle
Eczenstände seltsam groteske Schatten werfen. Bonder
Straße herein klang ein Klirren zerbrechenden Glases —
eine Laterne oder eine Fensterscheibe mochte der Hagel zer¬
schlagen haben, der prasselnd niedergina . Mein Auditorium,
das aus vier Personen bestand, erhob sich furchtsam, lind
ich, froh über die Unterbrechung, faltete meine Notizen und
Ausarbeitungen zusammen und verließ das Katheder.

„Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Kommen." sagte ich.
Aber ich fürchte, es hat wenig Zweck, fortzufahren. Es

ist ja unmöglich, bei diesem Unwetter und den tausend
Geräuschen etwas zu verstehen. — Ich weiß auch nicht,
ob das Haus sicher ist."

Ein dumpfes Poltern vom Dach her, das einem er-
neuten heftigen Windstoß folgte, schien seiner letzten Be-
fürchtung recht zu geben. Und ich war dem Sturm dank¬
bar für seine Unterstützung. Einzig von dem Verlangen
beherrscht, der Notwendigkeit zu entrinnen , meinen Vor¬
trag weiterzuhalten , fügte ich hastig hinzu:

Sie sehen, daß der Aufenthalt hier in der Schule
nicht" ohne Gefahr ist. Ich denke, wir brechen für heute
lieber ab. Das Eintrittsgeld wird Ihnen natürlich zurück-

Be3a2)ret von meinen Hörerinnen gingen bereitwilligst auf
mein Anerbieten ein und drängten ohne weiteres zur
Tür Die vierte aber war zögernd inmitten der Bänke
stehen geblieben. Ihr breites Gefickt mit der niedrigen

rwil

nie
I ‘
ehe

ichieyt, kann von einem Durchbrechen der verchchsn Linie utify
Rede sein, auch nichi von einem deutschen Ruckzuge an den
oder auch nur bis zur Maas . . .

Lei der Besprechung der Lage auf dem
l i che n Kriegsschauplatz stellt das Blatt jest.
mehrere nichtamtliche französische und englrsche Le
über einen russischen Sieg , die eben veröffentlicht rau,
wahrscheinstch aus der Luft gegriffen waren. Weder
Nachricht von der Besetzung Kamels durch die R
noch die Räumung Brodys durch die Oesterreicher b"
stimmen, es sei iin Gegenteil anzunehmen, daß im
Zynischen Feftungsdreieck eine für dre Mtreunachte
füge Wendung eingetreten ist. '

' London , 29. September . Der militärische Mltarb
der „Times " schreibt:

Lrir hätten U'.it dem Angriff lieber noch etwas gewartet,
sich die volle Wirkung der Anstrengungen Lloyd Georges -
koiuite, aber die allgemeine Lage, namentlich die großen S
ketten Rußlands verboten einen längeren Auffchub.

In einem Leitartikel sagt das Blatt:
Die Alliierten werde» die errungenen Vorteile nicht durch

qestümen Leichtsinn auss Spiel setzen. Ma - hat eine Lehn
der Offensive von Neuve-Chapelle und Ar--- - gezogen. Dich
griffe brachten verhältnismäßig geringe Ergebnisse, teils w
auf zu enger Front gemacht wurden, teils weil die Drup,,
schnell und ohne genügende Unterstützungder Artillerie our
geschickt wurden. . _ ... ,

„Daily Mail * schreibt in einem Leitartikel:
Die nächsten ±8 Stunde » werden lehren, ob auf die h

Schläge bei Arras und in der Champagne weit bedeutrndm
gebniffe folgen werden, als die Gefangennahme von 2OOU0P
oder ob nach dem glänzenden Allsange wieder eme neue P
des Remis folgen wird, wie nach Neuve Chapelle. Das
ist, nach dem Grundsatz zu handeln, daß Verstärkungen
wendiger sind, als nach einer großen Schlacht, und anzun
daß noch viel mehr Schlachten geschlagen werden muffen i
Deutschen über den Rhein zurückgeworfen sind. Das Lo
der Alliierten nimmt sich auf der Karle nicht groß ans. _

Das Blatt bemerkt schließlich noch, daß täglich
Rekruten gebraucht werden.

.vDaUt) Telegraph " schreibt:
Die deutsche Front ist nicht durchbrochen worden, und

nicht sicher, ob ein Durchbruch der Kern des Plaues der -
war . Die letzten Ereignisse stellen vermutlich nur die E
eines gewaltigen Schlachtplanes dar, über dessen Natur V
gen anzustellen, eitel wäre.

-f Unser v -vvoi -Krieg.
London . 28. September . (Meldung des Reut

Bureaus .) Das Fischerfahrzrug „Bentnor " aus “
ist totoediert worden.
4 - Geheimnisvolle Explosionen auf zwei Hali

Schiffen.
Brindisi. 28. September . Wie die „Agenzia

Meldet, ereignete sich im Hasen von Brindisi
hinteren Pulverkammer des Linienschiffes «Dem
Brin " (13 400 Tonnen ) eine Explosion, der ein!
folgte. Nach den bisher vorliegenden Berichten fto
der 820 Mann starken Besatzung 8 Offiziere, 3791
gerettet. Unter den Opfern, deren Identität festM
findet sich Konteradmiral Rubin de Ceroin. Die»»
der Katastrophe ist nicht bestimmt ermittelt, i
Wirkung irgendwelcher äußeren Einflüsse gilt a
geschlossen. I

Mailand , 29. September . Ueber die Ausdebm
Katastrophe auf dem Linienschiff „Benedetto BriM
laut „Secolo " folgende Einzelheiten vor : Da» “
unbrauchbar , da die ganze innere Einrichtung
teren Schiffsteils in die Luft geflogen ist, und
schinenräume und Masten zerstört sind. Der Schi
an mehreren Stellen schwer beschädigt. Bis gelte»
wurden zahlreiche verstümmelte Marmesoldaten s
die infolge der Heftigkeit der Explosion, nicht >
trinken umgerommen sind. Der größte ^-etî oet
unkenntlich. Die Explosion wird, wie ein Geru§
will, auf Kurzschluß zurückgesührt . doch gla«
auch an eine böswillige Tat . „Benedetto BrÄ
als Admiralsschiff einer Division des GeschwaS'
Brindisi. _ . .

Mailand , 29. September . Nach dem „v<
im Hafen von Syrakus auf dem Dampfer „JJ
der den Dienst auf der Linie Syrakus —Tripol
vecmukiich infolge Kurzschlusses ein Brand aus
der sich im Puloerlager ausbreitete und eine
verursachte. Der „Secoio" hebt die Gleichzell
Erplosionen an Bord dieses Dampfers und des
schiffes„Benedetto Brin " hervor und mehrere »
Versuche von Brandstiftung im Hafen von Gen«

-p Aus dem Lande der Königsmörvek- >
Aus Risch wird durch das Londoner Reuters

reau unterm 28. September gemeldet, daß der

tomn und den em wenig vorstehendenBackenkn
das größte Bedauern aus , und mit erhobener v
sie mir zu : ' „ ,

„Es tut mir so leid. Herr Lazar ! — Die
war so interessant — und gerade jetzt sollen
hören . Ich habe mir alle Mühe gegeben, die °
überreden , daß sie mitkamen, und nun —" .

„Mein liebes Fräulein Slanicu , unkrbra«
„ich fürchte, daß ich Ihren und den Besuch Iy«
binnen nur einem falschen Mitleid zu danken ha^
ich hätte von Anfang an darauf bestehen sollen,
alle zum Obersten Sutzko hinübergmgen . Ick P
ihn jedenfalls sehr gern gehört."

Maria Slanicu sah mich zweifelnd an.
„Das ist ganz gut." äußerte sie, »aber 'H.

nicht schön von Seiner Gnaden, daß er den He»
gerade heut hergebracht hat, wo S,e Ihre»
halten wollten." ^ m . . . ..

„Sicherlich wußte der Groß-Bo,ar nichts o°
gegnete ich. „Und wie es auch sei — ich
Vortrag jeden Tag wiederholen, aber nieman» g*
hat vielleicht noch einmal Gelegenheit, den Dveu -
zu hören . Kommen Sie —" h ei

Ich öffnete die Tür , vor der die or ^
Mädchen wartend stehen geblieben' waren, um
spräch mit anzuhören . Die alte Frau , die l>st ^
eringes Entgelt hatte bereitfinden lassen. ,
zu verkaufen, und die wahrhaftig wenig ge ^ ,
tigt worden war , schüttelte verwundert den * W
sie beauftragte , das Geld Zurückzuzahlen. ^ i

„Es war rein grauslich, hier draußen ^
meinte sie in dem schwer verständlichen Dia» u
Küste Rumäniens gebräuchlich ,st. »Un% „ fpä“*,
wollt ihr nach Haus gehn, Kinder ! - Na, m ^
wohl noch schlimmer werden. Und die s)
Der Sturm um Ende noch ganz auiarnnun.

Fortsetzung folgt.



. w" der »öWandkg -hergcheU ff? und eine In-
joosreise an die^ rant gemacht habe . - Zehn serbische
,zeuge ieien 60 ißeiten weit in das Innere Ungarns
Iff - h~ '?rJi a ti n nur  u ênig österreichisch-ungarische
ferne deutschen -truppen beobachtet . J J

+ .^ " Mmpfe - noch Rrnker.
London 25 September . Das Reutersckie Bureau

Mt aus Prntoua : „Eine Patrouille südafrikaniicber
U'te men ' orif ? südafrikanischen Nyassakontingent an-
inne [ijören , 9^*Pi mit Maschinengewehr am 10. Sevteuibei-
L - '-i..dU» e Patrouille fünf Meilen südlich oom Sogwe-
Sun- an der Grenze von Deut,ch-Ostasrita an Die deutsche

urauille erhielt Verstärkungen , wurde aber jiiWiJ™

ifc .r“ rli ‘‘)l  D . Red .) Die beiderseitigen Verluste

„Eiuea beffcrn stndstd„ nit."
Eine Begebenheit.

Am Rheine war s . Stromhin ein Leichenzug.
Den Auslandpfarrer man zu Grabe trug — —
Den Heimatfeinden mit dem Schwert zu wehren,
War er gekommen von den Kordilleren.
Die deutsche Fahne rauschte ihm vorap.
Da traf das welsche Blei den treuen Mann —
Nun sollt ' sein letzter Wunsch Erfüllung sein:
Ein stilles Grab im Heimatdorf am Rhein
Zehn Brave hat das Regiment gesandt
Zur letzten Ehre seinem Leutenant . —
Die alten Glocken tönen seltsam schwer.
ras ganze Dorf geht hinter 'm Sarge her. _
D° fährt ein Zug den hohen Damm entlang,

feldgraue . — Zweige . — Blumen und Gesang —
Nach Frankreich ! — Ins Geläut braust mächt 'gen

Schalles:
.Deutschland, Deutschland über alles !"
Da schau'n die Krieger Leichenzug und Grab-
Wie auf Kommando bricht das Singen ab. '
tie schaun den L>arg , von Kriegern ernst getragen
horch! — Dunkel klingt aus den bekränzten Wagen
M  Kameradenlied . — Der Rhein rauscht mit:
- »Einen bessern findst du nit ." . . . .

Reinhold Braun.

LoRflej und Promes.
Herborn , den l . Oktober 1915.

- »Landesverrat " betitelt sich der Roman, mit
Mruck wir heute beginnen . Da die Schilderungen

« Romans in den Rahmen des Krieges gehören,
«selbe von unseren Lesern mit Interesse verfolgt
»and großen Anklang finden.
- Die Schalterbienststunben bei dem hiesigen
« beginnen vom 1. Oktober ab wieder um 8 Uhr
Mtag  s . Die Abholung der Sendungen aus den
TOmt kann dagegen schon von 7 Uhr ob erfolgen.
I .̂ pfilanzung der Eisenbahndämme . In
Rnft an den »Verein deutscher Eisenbahnverwal-

Ivricht sich ^Regierungs - und Baurat Schmitz
's a. M .) für eine ausgedehnte Bepflanzung der
'dämme mit Nutzgewächsen aus . Er führt aus,
! um Jahr viel Geld für Erzeugnisse des Bodens

'and wandert , das zweifellos durch geeignete Maß-
>m Lande bleiben kann. Statt der Akazien, wilden

Z Birken, Weiden und Gebüsch, können ebenso gut
Manien , Ebereschen, Walnüsse gepflanzt werden.
'Wechdornhecke ließe sich durch Haselnußsträucher
"ürachtigung ihres Zwecks ersetzen. Es soll damit

der gänzlichen Umänderung und Ausrodung
deffnders der Zieranlagen das Wort geredet,

™t Anregung gegeben werden, wie dem Nützlich-
M entsprechen ist. In dieser Richtung könnte sehr
'Zielt werden , wenn alle Verwaltungen und alle

Lmuwtrkten, um Land - und Kreiswege , öffentliche
rin Wb *, Vorgärten usw. mehr zielbewußter und
î °er zu bepflanzen.

a. M ., 30. Sept. Am Bahnübergang
J »°he dem Bahnhof West stieß heute Mittag ein

einem Lastfuhrwerk und einem Brotwagen
^nde Gefährte wurden vollständig zertrümmert.

‘TUgrer konnten sich rechtzeitig durch Abspringen

^ Kriegsrennen fallen aus . Die Be-
Rennklubs um Abhaltung von Kriegsrennen

(Hbft endgillig gescheitert angesehen werden,
^ persönlichen Vorstellungen hiesiger einflußreicher

P » SW r" 0en  W ' in  Berlin die Bedenken gegen die
v °Vtaltungen zu zerstreuen.

ET « , • 29 ‘ September . An der Hühnerstraße
tein. . " brechen eine römische Begräbnis-L^geleat. Mi« _ __

BtaL - ' - i ' o * i -z  wiuuti , uie m

Rt hocke unter  ber Erdoberfläche lagen . Sie waren
^ ’jsu 01n‘l8en  Steinen umstellt und enthielten zahl¬
en, h^ vEn, Steinbeile . Backsteine. Ein Backstein

3)ie * tmi0en  Stempel der vierten römischen
->- Leilu^ "? 6rabungen werden fortgesetzt, jedenfalls

des Saalburgmuseums . Die Fundgegen
- der hiesigen Altertumssammlung . —

Bis jetzt fand man 14 Gräber , die 70

Ob
— ^ .̂ .uite nicht ein Rest jenes großen Gräber-

ift. ^ '" Zusammenstoß zwischen Germanen und
15 " °em die alten Chronisten erzählen , daß er

irjxgQ . br. im Taunus stattgefunden habe?
eiticW CU? a * Dt ' 30 - Sept . Bei der Fort-

Dampfkessels rutschte dieser von dem
iunj» c&rutl eincn ^kbeiter aus Oesterreich unter

uhd  Avnaymeveoingungen oepnoen m einem von
der Zentral - Einkaufsgeffll -chast herk,„sqege '.-?!ien M rrk-
blatt das allen Jnlerejjentcn auf VerluuUe .i tosteulo - zu<
gejtellt wird.

Für die Slbnahme von Eicheln und Kastanien kommt
oie Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte G . in. b.
V•' Verlm W., Potsdamer Straße 30, in Frage . Diese
kau, . ,edoch ebenfalls nur ganze Wagenladungen.

Kleinere Mengen , sowohl Eicheln, Buckeln , Roßkasta¬
nien wie Lindensrüchte sind benachbarten Geuosseiijchaften,
Zündlern oder Auikäuiern au.uisüdren . '

^Mann verstarb schon auf dem Wege nach

S <n *fU5  Groh -verNn.
!>!>e« verwerten von Eicheln , vucheln,
ft Berlin ^ " denscüchlen . Die Zentral -Einkaufs-
' "ße ^ Abteilung Fruchtverwertung , Franzö-
"«i>Li'n^ ^Dör .-Adresse Fruchtverwertung , nimmt

?» ük schämen . jedoch nur in aanren Waaeu.«b. " q^" !amen , jedoch nur in ganzen Wagen
ind « bere Angaben über Sammeltätigkeit,

^ verladungsweise , sowie über die Preise

Durch Nachk und Grauen!
rlegssklzze von Ewald  Senk.

(Nachdruck verboten.)
lenden Sonne warfe:

Frübttnö " k>? " " '" " ''? °" fblanz um d? müde "hänge ? d7n
.bufchten in abgerissenem Zickzack durch

L mattgrüne . wirre Gelaub des dichten Unterholzes des
“ Waldes — und verschwanden , hinter sich am

chorrzont türmendes dunkles Gewölk. ‘
mofhW* meinö . tDuröe "us der Richtung von V . . . ge-
Son d? s° *»^ ^ k 3®ei Stunden hatte sich das 2. La-
«»ImL ; ' 3«) . Infanterie -Regiments todmüde zur wohl-
same An - sck̂ " ^ hingestreckt. Patrouillen hielten wach.
RU- o-n Ä - ^ 5 rauschten die Blätter in säuselndem
W ^ gen des Abendwmdes . Ein dämmeriger Schlummer
stenb - n Dunkelheit legte sich über die frühlingsprie-

bittren . Die Ginstersträucher dufteten stark. Hier
und da hob noch eine Marguerite ihre blendendweiße
Biute m den lauen Maienabend . Frühling ! — Friede!

I- Unö  dahinter lauerte der Feind , der Wahn-
witzige, der gegen starke Mauern anrennen , blühende und

Selber und Wiesen in eine zertretene , blutbe¬
fleckte Walstatt verwandeln wollte.

Hart am Waldessaum , versteckt hinter dichtem Erlen-
gebusch, geschützt von hohem Wiesengras , schlich die Pa-
trouille gegen den Feind . Müde und zerschlagen von
stiindenlangem Marsch , bewachten sie sorgsam den traum-
lujen Schlummer ihrer ruhenden Kameraden.

Hinter einem dicken Eschenbaum blieb der eine stehen.
»Fritz !" sagte er zu seinem, einige Schritte abseits

ebensalls stehengebliebenen Kameraden , „gib mir eine Zi¬
garette , oder ja eine Zigarre , ich bin so hundsmüde ."

Der andere sah den Freund einen Moment an , dann
schüttelte er den Kopf.

„Bedenke , Karl , daß das nicht geht , wir sind so dicht
vor dem Feinde , daß uns der Elimmstengel zum Ver¬
hängnis werden könnte ."

„Rur einen Zug , Fritz." bettelte der erste wieder,
»das belebt die Nerven , schärft die Sinne . . "

„Karl . " flüsterte ihm Fritz unterbrechend zu, „schaue
nach links , dort wo sich die Wege zweigen , siehst du

Karl sah angelegentlich nach der ihm von Fritz be-
zc-chneten Stelle . "

„Ist das nicht eine feindliche Patrouille ?"
»Ich sehe nichts !" bemerkte Karl Simon , „wirst dich

getauscht haben ; es ist auch schon zu dunkel, um das mit
Sicherheit feststellen zu können."

„5?arl I" Fritz sprang mit einem Satz zu dem Freund
und legte seine Hand schwer auf des Freundes Arm
wahrend er mit dem Gewehrlauf etwas halbrechts deutete.
’/T'r0 .' / ' • • • siehst du, wie sie über die Wegzweiauna
schleichen? Und dahinter noch welche . . . fünf . . . zehn
zwanzig Bringe sofort Meldung zur Feldwache:
Feind gesichtet !"

Karl Simon schlich zurück. Die herunterhängenden
Zweige streiiteii ihn im Gesicht. Die Tautropfen feuchteten
selne Uniform : spähend durchdrangen seine Augen das
Dunkel des Waldes , jedes Geräusch knackender oder brechen¬
der Zweige vermeidend . Zwischen Buchen- und Birken-
wipfel schaute er ein blasses Stück Hellen Gewölks ; feine
Müdigkeit war verschwunden.

Der Feind rückte in stärkeren Trupps an . Die Feld-
wache gab die Meldung weiter . Die vorgeschobenen Posten
zagen sich auf die Verteidigungsstellung zurück. Wollte der
tfemö unter dem Schutze der Dunkelheit angreifen ? —

Ein scharfer Knall peitschte die Luft . Brechend knackten
einige Zweige . Das Bataillon war alarmiert worden
Schlaftilinken wischten sich die Soldaten die müden Augen.
Wieder drauf ! — ^

Zuckend umspannte manche Hand das Gewehr , als
der erste Zug schwärmte. Wer wird wieder mit seinem
Herzblut die sommerliche Erde tränken ? Kurz und knapp

Stell !,ngsSKommando : Sprung auf ! — marsch, marsch . . .
Karl Simon befand sich in der ersten Reihe . Deckung

Vinter einem Baume suchend, feuerte er ohne Unterlaß.
Der ??e,nd antwortete . Maschinengewehrfeuer mischte sich
dazwischen . Wie toll prasselte es in dem Wäldchen . Der
zweite Zug schwärmte ein. Das Feuer verstärkte sich.
Sprung auf ! — Immer näher an den Feind . Eine flache
Talscnkung breitete sich unmittelbar vor der feindlichen
Stellung aus . Immer dichter wurden die Schützenlinien.
Die Reserve wartete in angemessener Entfernung auf den
Befehl des Eingreifens . Einige Meter Tannenschonung
zog sich hinter der Talmulde hin. Deutlich hob sich der
Streifen im Dunkel der Nacht von den in den Himmel
ragenden Kronen und Zweigen der Bäume ab . Dort
lag der Gegner . Auch er hatte sich bis dorthin vor-
gearbeitet.

Karl Simon fühlte es, es würde zum Sturm kom-
men , wenn der Gegner nicht vorzog , sich zurückzu,
ziehen , und voran war nicht zu denken . Zäh , mit
Aufbietung aller feiner Kräfte hielt er die besetzte
Schonung . Zischend und pfeifend flogen die Kugeln,
klatschend schlugen sie ein. Hierund da ein Aufschrei, ein
unterdrücktes Stöhnen Getroffener . Einige Meter entfernt
senkte sich die Hügelkette . . . die Talmulde l — Wie auf
Berabredung hörte das Feuer auf beiden Seiten auf . Der
Feind erwartete den Sturm ! -

Minutenlang herrschte Stille . Karl Simon lag hinter
einem Ginsterstrauch . Das Seitengewehr war aufgepflanzt
worden . Er wartete , wie viele andere , auf das Sturm¬
kommando . Die Minuten wurden ihm zu Stunden quäl-
voller Ungewißheit . Ein tiefer Atemzug neben sich ließ
ihn den Kopf wenden . Er schob den rechten Arm
seitwärts.

b»- M ö,e  Knochen kaputschießen oder gäs
das blanke Essen durch den Leib rennen , während zu
Haufe Werb und Kind harrte und stündlich seiner
bangten - warum ? — Ja . die da drüben , die

waren es , Schuld , sie hatten sich in verblendetem
Haß von gewissenlosen Männern in den Krieg gegen
Deutschland hetzen lassen, mögen sie sich mit einer weben¬
den Schicht erbitterten Hasses umgarnen , sie werden ihr«
Leichtiertigkeit teuer erkaufen.

Mit einer ungestümen Bewegung griff er zur Pa¬
tronentasche und schob einen neuen Streifen in die leer«
Gewehrkammer.

„Fällt das Gewehr zum Sturm !" In großen Sätzen
sprangen die Feldgrauen vor . Ein markerschütternde»
Hurra brauste durch die Nacht.

^ Strauchelnd stürzte mancher , behemmt von dichtem
Gesträuch . Von drüben empfing die Stürmer verheerendes
Feuer und lichtete ihre Reihen . Todesmutig , in entfachter

.Wut und rächender Kameradenliebe hastete die Reihe vor-
wärts . Da — noch zwanzig Meter — schimmerten dort
nicht rote Hosen — oder täuschte sie das fiebernde Hirn
nur vor? — Tack -tack-tack-tack — Maschinengewehrfeuer.
— Stutzte die Stürmerreihe ? — Fast schien es so.

„Karl i"
Karl Simon wandte schnell den Kopf ; war das nicht

riritzes Stimme ? Nein , da lief er ja noch neben ihm.
„Noch ein paar Meter , Fritz, " 'tief er ihm zu, »dann

haben wir sie. Hurra !"
„Karl , ich habe eine, ich kann nicht mehr !"
In anwandelnder Schwäche faßte Fritz nach dem her-

unterhangenüen Zweig eines Eschenbaumes . Karl sah
noch, wie der Freund strauchelte und fiel ! — Eine u ».
bändige Wut packte ihn . „Das sollt ihr mir büßen,
Hallunken !" Seine Augen nahmen einen stieren Blick an,
unnatürlich traten sie aus den Augenhöhlen . Ein Sprung I
— Sfff . . . Knack I — „Die war vorbei I"

Aha da war der erste, warte Junge I Hastig sprang
Karl auf den Feind zu. Da . . . nimm das l — Der
Franzose parierte.
™ r • *•" Karls Schläfen hämmerten in schnellen
Pulsschlagen . Das Blut jagte ihm durch die Adern —
und der Feind rückte ihm immer näher auf den Leib.
Jetzt holte er zum Stoß aus . . . Karl war es , als stünde
er einem blutgierigen Raubtiere gegenüber . Siedendheiß
durchzuckte es ihn für einen Moment : wenn er hier von
^eindesstahl durchbohrt werden sollte . . . Scheußlich . . .
Er sah den Stahl blinken . . . schimmerte nicht schon Blut

'hm ? — Da fiel es ihm ein , er hatte ja hingegen
aller Vorschrift geladen . Mechanisch drehte er den Siche-
rungsflügel herum . Ein kurzer Ruckl 5) atte der Schuß
g^ roffen? — Der Feind stürzte seitwärts ; die zum töd¬
lichen Stoß ausgeholte Waffe streifte seine Uniform und
schnitt einen kleinen Riß.

Einen Moment stand Karl tief aufatmend , seine Knie
zitterten leicht in verhaltener Anspannung . Dann ließ er
sich langsam in die Knie sinken. Erschöpft lehnte er sich
an einen Baumstumpf , er hatte den Freund gerächt ! Um
lhn herum tobte der Kampf weiter.

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 1. Oft. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

über Konstantinopel aus Bagdad gemeldet wird , meuterten
das achte indische Murhena - und das zehnte Sikhs -Regiment.
Bei dem Einschreiten englischer Truppen entstand ein heftiger
Kampf , wobei 1200 Engländer stelen, darunter 2 Majore.
Das indische achte Regiment hatte 900 , und das zehnte
Regiment 200 Tote und Verwundete.

Berlin , 1. Okt. Ueber einen Wechsel im italienischen
Oberkommando berichtet das „Berliner Tageblatt " mit dem
Zusatz , daß es sich um Gerüchte handele , denen zufolge mit

, der Uebernahme des italienischen Oberbefehls durch den
General Porro zu rechnen sei.

Berlin , 1. Oktober. Zur Schlacht im Westen schreibt
der „ Berliner Lokalanzeiger " : Die Schlachtbilder , die unser
Grober Generalstab uns jetzt in seinen täglichen Berichten
mehr andeutet als wirklich schildert, scheinen alles bisher Er-
lebte weit in den Schatten zu stellen. Wir in der Heimat
können inzwischen nur in Gefühlen unbegrenzter Dankbarkeit
unserer lieben Streiter im Westen gedenken und ihr todes¬
mutiges Ringen gegen einen mit dem Aufgebot der letzten
Kräfte verzweifelt kämpfenden Feind mit den heißesten
Wünschen begleiten. Bewahren wir unsere vertrauensvolle
Zuversicht an dem glücklichen Ausgang des Kampfes und
wetteifern wir in der zielbewußten Ruhe des Charakters mit
unseren Heerführern , in deren Händen Deutschlands Schicksal
sicher geborgen ist.

»Fritz , bist du es ? .'"
^Zat . ......
Karl zog den Arm zurück. Se !n? ^ an'd umklammerte

das Gewehr.
»Wenn man nur die Rothosen sehen könnte , aber so

Schuß "̂Mo» Ungewisse und vergeudete manchen schonen
Und während er so lag und nach vorwärts stierte,

oacrte toi» die Wut . Warum Ue «r üderLauut bi »n

Berlin , 1. Oktober. Der Korrespondent des „Daily
Chronicle " schildert das Feuer , dem die stürmenden Eng¬
länder bei Loos ausgesetzt waren . Die ersten zwei deutschen
Linien waren unversehrt geblieben . Als die Engländer sie
erstürmten , ergoß sich aus den überall aufgestellten Maschinen-
gewehren ein tödlicher Strom von Blei Über sie. Die Ma-
schinengewehre befanden sich in den Fenstern der Häuser und
auf den Kränen der Bergwerksschächte. Auf dem Friedhof
südwestlich von Loos, den die Engländer durchschreiten mußten,
standen nicht weniger als 100 Maschinengewehre . Erst ein«
einhalb Stunden nach Eröffnung des Sturmes hatten sich
diejenigen Engländer , welche nicht gefallen waren , bis zum
Rande des Dorfes durchgekämpft. Noch zwei Stunden lang
wurde wütend in den Gassen gerungen . Mehrere Bataillone
wurden dabei aufgerieben , viele Offiziere getötet oder ver¬
wundet . Ein wütendes Handgemenge fand im Innern der
Häuser statt. Die Häuser steckten voll deutscher Soldaten.
Kleine Gruppen deutscher Soldaten wehrten sich mit dem Mut der
Verzweiflung . Das Schnellfeuer aus den Kellorn fügte den Eng-
ländern starke Verluste zu. Der Korrespondent schildert dann
den ebenso mörderischen Sturm um die Höhe 50 und schließt
mit einer Beschreibung der Kämpfe bei Hulluch , wo zahlreiche
Truppen der neuen Kitchener-Armee eine so schreckliche Feuer-
taufe erhielten . Auch dort mußten die Engländer unzählige
Maschinengewehre stürmen.

New -Nork , 30. Sept. (WTB.) Die amerikanische
Neutralitätsliga von St . Louis ersuchte den Präsidenten
Wilson , den Einfluß der Regierung geltend zu machen , um
die Bundesreseroebanken und die anderen Banken und Ver¬
sicherungsgesellschaften davon abzuhalten , Geld an irgendeine
Nation zu leihen.

Lür die Schriftleitung verantwortlich : KarlKJofe,  Herborn.
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Bekanntmachung. ^
Die Stadt beabsichtigt gute Speisekartoffeln

rum Einkellern zu annehmbaren Preifen zu beschaffen. Um
den Bedarf feststellen zu können, wird ersucht, Bestellungen
bis spätestens Montag , den 4 . Oktober d- ^ s .,
mittags 12 Uhr auf Zimmer Nr. 8 des Rathauses an.
zumelden. Spätere Bestellungen können nicht mehr berück-

^ Angebote auf Lieferung von Kartoffeln in größeren
und kleineren Mengen zu annehmbaren Preifen werden von
dem Unterzeichneten schriftlich entgegengenommen.

Herborn , den 29. September 1915.
Der Bürgermeister : B i rkendahl.

Bekanntmachung»
Auf Anordnung des Herrn Landrats m Dlllenburg ist

der für Montag , den 4 . Oktober ISIS festgesetzte
Aiebmarkt  verboten . A

©er Ktdtttilidtft findet in der üblichen Welse statt.
Herborn , den 29. September 1915.

Der Bürgermeister : B trkendahl.

Bekanntmachung.
Die Frist zur freiwilligen Abgabe von Kupfn

Messing , und Reinnickel ist bis1« . Oktobers
verlängert worden. «. c, { , ,

Da ein großer Teil der von der BeschlagnahMi
troffenen Gegenstände noch nicht abgeliefect i,t, wird driW.
ersucht, alle Gegenstände nunmehr zur Abltef«
una xu bringen , damit eine spätere EnteigmmgÄ
erforderlich wird. Sollten wider Erwarten Einzelne-Si
die Beschlagnahme ankommen laffen. so mache ich schon
darauf aufmerksam, daß später vorausstchtllch eme gmng
Entschädigung gewährt werden wird, als M « I

freiwillM ^ Abgabe-llige Abgabe wird näheres noch lei
gegeben. Ich empfehle jedoch dringend, daß dst LM
kupfernen Keffeln sich sofort um anderen Ets ^ '>«

Herborn , den 30. September 1915. .
Der Bürgermeister : Btrk«

r,v.:
Aus aller Welt.

-f- Belgische Spione erschossen.

Bekanntmachung.
Die Nachtrags -Verordnung zu der Bekannt¬

machung betreffend Bestandserhebung und Beschlag¬
nahme von alten Baumwoll -Lumpen und neuen
baumwollenen Stoffabsällen (W. II. 285/5. 15. K.
R . A.) und die Bekanntmachung betreffend Bestandser¬
hebung von tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen (Wolle , Baumwolle , Flachs , Ramre,
Hans , Jute , Seide ) , und daraus hergestellten
Web -, Wirk - und Strickgarnen , des Stellvertre¬
tenden Generalkommandos 18. Armeekorps vom 28 . Septem¬
ber 1915 , können auf Zimmer Nr . 10 des Rathauses von
Jntereffenten eingesehen werden.

Herborn , den 29. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

K«h« zr-Koil!i
für JeldpostsendungenJ

Alistlkdk-Kstksl
gummiert, für Fel - postsenw
ütichdnickem Emil Ani

Herborn. ■■■■■■■

jeldgerichtlichen Urteils vom 16. Sep Tode ver»
E°chL -n bet Stab.

l “/p i .’»!» *

Brandverficherung bete.
Diejenigen Gebäudebesitzer hiesiger Stadt , welche

eine Ausnahme neuer Gebäude , Erhöhung , Auf¬
hebung oder Veränderung besteb" ,der Vcrstcber-
unaen bei der Naffauischen Brandverstcherungs-
an?talt sür IStS beabsichtigen, wollen dies bis spätestens
15 . Oktober d. Js . schriftlich oder zu Protokoll auf
dem Rathaus anmelden.

Herborn , den 28. September̂91^
Der Bürgermeister : Brrkendahl.

3-Zimmer(dohnun$
im mittleren Stock per 1. Ja¬
nuar 1916 zu vermieten.
Frau Louis Neuendorff,

Herborn

Freundliche Wohnung
zu oerm. bei @wtl Ommler,
Herborn. Hauptstraße Nr. 1.

«t-f» flufUorposten.
leisten vortreffliche

Dienste die seit 25
Jahren bewährten

lung. stattgefunden hallen ; ^ . der er;
die i 'ämpfe betäubt worden. ^vUen s ch _ . jcjJYt
holt. Nach der ersten Explosion sanl^e der D°n pser̂ ,°^ ^drahtlose Notsignale aus , die Rettung

LLÄme LZ ' LLH ' gckL als eine zweite

«e « AUL Acht LDn 2 Aus¬bruch des Feuers kam der . astentsche Dampier ..Lnc°na

“ a|t“ SSlUrt Mal« »»» foll, na» einetM-ibiin» au»
Paris schwer verwundet sein. Man hofft ihn zu rei-rn.
obwohl die Wirbelsäule getroffen ist. — Der Name des
Generals ist zuerst durch die Faschoda-Angelegenheit be¬
kannt geworden. Damals mar er ein erbitterter Gegner
der Engländer.

4- Die Gasolinexpkosion in Ardmore . Wie aus
Neuyork gemeldet wird, sind 45 Leichen unter oen
Trümmern der durch die Gasolinehploston in Ardinvre
zerstörten Käufer hervorgezogen worden. Der « achiu-aden
ist bedenn'nü.

Geschictzlskalender.
chreitag, I . Oktober. 1388. Gründung der Universität

fietbdbera. - 1578. Der Seeheid Don Juan b'Llusiria. s Ramur.
— 1884 Pierre Corneille, sranz. Dichter, 1° Paris. — ®,efl
mwm  des Großen bei Lodositz. - 1827. Wilhelm Mutter
Dichter, t Dessau. — 1879. Das Reichsgericht zu Leipzig beginnt
sttne Tätigkeit. - Die Höhen vonFresnoy u " d R ° y «
l . n Stonsolen entrissen . - Französische An.

.iije heiSt .- Mihiei abgeschlagen . — Die Russen,
S übet bfe Karpathen in Ungarn - ingedrungen
waren werden von ° st-rrei ch tj ch- ung»rÜ« en
Truppen zurückgedrängt.

Lmidwirtschastliche Unsaü-Brrfichcru»n!
betreffend. >

6nr Nereinsachung des Verfahrens bet der Anmeldung
von Veränderungen in^den land- und forstwirtschastlichrn Be¬
trieben ist bestimmt worden, daß alle im Laufe des Jahres
voraekommenen derartigen Veränderungen (Wechsel in der j
Person des Unternehmers, Betriebseinstellungen, Betriebs- i
prfiffnunaen Vermehrung oder Verminderung des bewwt- i

lArundbesidess in der ersten Oktoberwoche '
ftden Jahres mündlich zu Protokoll des Bürgermeisters erklärt ^

U,etb  eJrSe mündliche Erklärung ersetzt die seither vor- i
geschriebene schriftliche Anzeige und erspart den Landwirten i

bX * . - °n bn gebotenen S -l-gen. |

t,(U AuzdMUch » itb baraut hlngewiesen, dai blejentaen
Betriebsunternehmer, welche weder eine mündliche Erklärung
abaeben, noch die Anzeige erstatten, der Genosienschast b s
rundem der Erstattung der Anzeige folgenden Monat für die
nach den bisherigen Einträgen in deml Unternehmerverze chns

änderungen sind bis spätestens 7. Oktober d . IS
anzuzeigen.

.̂ erborn , den 28. September 1915.
l̂ er Bürgermetster : Birkendahl.

ffj rifetkett . U«ieschlrim-
«ng . Katarrh,

fchmerzenden Kais,
K-vchhnIte«, sowie als

Norbeaauvg argen
Gvkäituuse »»

daher hocknvillkommen
jedem Krirgrr,

! « 4 AII not. begi Zeugnlllll niffe vo»«wjtc«
' .. Privaten ver-

KirchlicheD
Herborn-

Sonntag , den 3.
(18. nach Trinu

Er nted ani
91/2  Uhr-,

Herr Pfarrer »
Text : Pi °l«

Lieder: 16, ^
Mitwirkung des'' »
Beichte und hell

3. Quartals!»
I Uhr : Kinderg»

2 Uhr : Herr W
aus Ballersbach-

Abends 8' /^
Versammlung in>'

Anld-ff-
Abends 8 Uhr -

BittS

II Uhr : Kinderiil
l ' /s Uhr : Herr

Pfleger
Uckcrs»"' ''

3' /e Uhr : Herr
pflegero“J

Htrsivhk^
2 Uhr: Herr M

Ja^ '

bür«en den sicheren Sr' alg.
4!ppei >t 2nregende . sein-
schmeckende Bonbon«.

>Pakei 25 Big Dole Sv Psg.
sKriegspocki5Pf.. ketN Porto!
' Zu linde» in Apathekk«

sowie dci .
rj/v7. Hofitn-exia in TTersorrij
Carl Käbrlen in Herborn

„v, Ernst Plotz Haer.fi.
sE m Dillenbnrg.ÄM. _«I

Taufen und -JL
6 «« Dekan Pr °E

Herbor
Dienstag, bc" .'

abends 8 ,
Kirchenchor in ^

Mittwoch, den
abends o ^

Jungfraueuvcrew..
Donnerstag, Q«>

abends
Kriegsbetstutide
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